
I
ch hatte mir eigentlich vorge-
nommen, einige Schmetter-
linge zu fotografieren. Dabei

erkundete ich ein wenig das Ge-
biet, welches zur Industriezone
zählt. Immer wieder hörte ich
diese alarmierten Rufe, die ich ei-
nem Singvogel zuordnen konnte.
Dann, wie aus heiterem Himmel,
stand der kleine mutige Piepmatz
vor mir auf dem Boden, vielleicht
zehn Meter entfernt. Das Hausrot-
schwanz-Männchen (Phoenicurus
ochruros) ziepte mich mehrmals
an. Dabei hörte ich, wie hinter mei-
nem Rücken etwas vorbeiflog und
unter dem Gebäudedach ver-
schwand. Sekunden später ver-
nahm ich leises Piepsen – aha, das
war Mama Hausrotschwanz beim
Füttern (im Bild). Das Vogelpaar
hatte eine kleine Familie, und nie-
mand sollte dem Nachwuchs zu
nahe kommen. Ich war erstaunt,
dass so ein kleines Lebewesen mit
solch einem couragierten Ablen-
kungsmanöver aufwartete. Der
Hausrotschwanz ist nicht gefähr-
det, sein Vetter, der Gartenrot-
schwanz (übrigens Vogel des Jah-
res 2009), hingegen leidet stark am
Bestandsrückgang. Gerne legt der
Kuckuck seine Eier in das Nest des
Hausrotschwanzes; da beide Eier
weiss sind, kann man sie kaum
unterscheiden.
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Ablenkungsmanöver eines kleinen Vogels


